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Die helle Sonne Norwegens

E
s schaut aus, als hät-
ten’s das Inntal g’flu-
tet“, grinst Franz und
zückt die Kamera.
Kein schlechter Ver-

gleich, der nördlichste Zipfel
der Finnmark zeigt tiefe Tal-
einschnitte, hier Fjorde ge-
nannt, felsige Kuppen,
Schneeflecken und Schmelz-
wasserseen.

Wie daheim am Berg.
Nur statt der Gämsen rupft
dann und wann ein Rentier
die Flechten und sauren
Grasbüschel vom Boden.
Die Auslöser klicken. Das
vertraute Tirol ist allerdings
– grob geschätzt – 3500 Kilo-
meter entfernt und die tat-
sächlich „hochalpine Flora“,
über die Reiseleiterin Lisa
soeben ins Bordmikrofon
plaudert, nur wenige Meter
über dem Meeresspiegel.

Der Bus ist unterwegs von
Honningsvåg zum Nordkap,
auf Norwegisch: Nordkapp.
Für ein paar Stunden hat ei-
ne Handvoll Passagiere der
MS Lofoten die Schiffs-
schraube gegen vier Räder
getauscht, um einen der Hö-
hepunkte der Reise entlang
der norwegischen Küste

nicht zu versäumen.
Die sturmumtoste und von

Seeleuten gefürchtete Klippe
auf der Insel Magerøya wird
als nördlichster Punkt Nor-
wegens und damit Europas
gehandelt. Ein wenig zu Un-
recht, denn der steil abfal-
lende, imposante Schiefer-
felsen belegt nur den zwei-
ten Platz hinter der drei Ki-
lometer weiter westlich vom
Nordkap gelegenen Land-
zunge mit dem für Nichtnor-
weger etwas komplizierten
Namen Knivskjellodden.

Wer es allerdings ganz ge-
nau nimmt, für den bleibt
immer noch der nördlichste
Punkt des europäischen
Festlandes: Kinnarodden
auf der Halbinsel Nordkinn,
ein Stück weiter östlich gele-
gen.

Trotzdem ist hier das
Nordkap mit seinem mar-
kanten Eisenglobus das
Wahrzeichen schlechthin
und der Blick über die 307
Meter hohe Klippe hinaus
ins unendliche Eismeer lässt
leise Schauer den Rücken
entlang rieseln.

Der Bus hält knirschend
vor dem Besucherzentrum,

der Nordkaphalle. Es ist frü-
her Morgen, die beste Zeit
also für ein ungestörtes
Nordkap-Erlebnis, ehe wei-
tere Busse eintrudeln. Karl-
Heinz, ein pensionierter
Lehrer aus dem Schwarz-
wald, schält sich aus seinem
Fleecepullover, die Windja-
cke hat er gleich im Bus ge-
lassen.

Als die MS Lofoten ges-
tern noch bei leichtem Nie-
selregen aus dem Hafen von
Kirkenes auslief, hat keiner
der Passagiere damit gerech-
net, den nächsten Morgen
bei strahlendem Sonnen-
schein und spiegelglatter See
zu begrüßen. Von wegen
stürmisch, meint Karl-Heinz
ein wenig enttäuscht, wo
bleibe denn da das Abenteu-
er? Nordkap bei Badewetter,
sowas …

Die warmen, karibischen
Wassermassen des Golf-
stroms sind es, die diese
Breitengrade erst bewohn-
bar machen und die Durch-
schnittstemperatur um
zwanzig Grad heben. Wäh-
rend auf vergleichbarer Hö-
he Alaska und Sibirien in Eis
und Schnee versinken,

gedeihen auf Magerøya
200 Pflanzensorten. Eine
schmackhafte Sommerweide
für die 6000 Rentiere, die
fünf Sami-Familien gehören
und die jeden Frühling auf
die Insel getrieben werden.

Für die Touristen, die täg-
lich zum Nordkap pilgern,
zeigen sich die Samen als le-
gitime Ureinwohner der
Finnmark gern in ihrer blau-
bunten Tracht in der Hoff-
nung auf ein gutes Nebenge-
schäft. Während der Haus-
herr ebenso ungerührt wie
sein „Heargi“, das weiße
Ren, für die Kameras po-
siert, klingeln im Souvenir-
shop seiner Frau nebenan
die Kassen – Karl-Heinz hat
sich von seiner Frau einen
neuen Norwegerpullover
verpassen lassen, Monika
aus Wien steigt gar mit ei-
nem weichen Rentierfell in
den Bus.

In Hammerfest nimmt die
MS Lofoten, die als Post-
schiff unbeirrbar ihren Zeit-
plan entlang der norwegi-
schen Fjordküste einhält, ih-
re Ausflügler wieder auf. Sie
ist einer der Oldtimer in der
Hurtigruten-Flotte, Baujahr
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1964, und steht unter Denk-
malschutz. Der Komfort ist
jedoch zeitgemäß auf der
Fahrt durch den hohen Nor-
den – die meisten Kabinen
sind mit Dusche und WC
ausgestattet. Zwischen Holz-
decks und gemütlichen Sa-
lons kommen die nur rund
100 Passagiere schnell ins
Gespräch, Erfahrungen wer-
den ausgetauscht, Familien-
fotos gezeigt und Ausflüge
besprochen. Wer schon ein-
mal hier war, berät andere
Wissbegierige beim nach-
mittäglichen Kaffee, der
zwar traditionell dünn wie
Tee ist, aber in riesigen Be-
chern daherkommt.

Abendlicher Treffpunkt
zum Plaudern ist die Bar ne-
ben dem Achterdeck, auch
sie mit viel Holz und kusche-
ligen Stoffbezügen ausgestat-
tet. Hier sitzt Franz mit sei-
nem Bruder und wartet ver-
geblich auf den Sonnenun-
tergang. Zwei Uhr nachts ist
es bereits, die Stadt Tromsø
und seine Eismeerkathedra-
le im goldenen Mitternachts-
licht hat das Schiff schon lan-
ge hinter sich gelassen. Im-
mer noch blinzelt Franz in

sein Glas, denn die Sonne
weigert sich hartnäckig, hin-
ter der Reling zu versinken.

Der Tag war lang und er-
eignisreich, die Lider wer-
den schwer, doch so schnell
gibt ein echter Tiroler nicht
auf, er will jetzt wissen, ob
das stimmt, das mit der Mit-
ternachtssonne. Die Uhr
zeigt auf halb vier und lang-
sam, fast unmerklich, steigt
der glühende Ball am Hori-
zont wieder höher. Mit ei-
nem zufriedenen „jetzt gib i’s
auf“ trollt sich der Beobach-
ter ins seine Koje. Sie geht
also wirklich nicht unter, die
Mitternachtssonne.

Die Hurtigruten-Schiffe
verkehren seit 1893 im tägli-
chen Liniendienst entlang der
norwegischen Küste und lau-
fen 34 Häfen an. Von den ins-
gesamt 12 Schiffen besonders
zu empfehlen: die historischen
Schiffe MS Nordstjernen und
MS Lofoten, deren originale
Einrichtung und geringe Pas-
sagieranzahl für heimeliges
Ambiente sorgt. Sommerspe-
cial bis Oktober: Die 6-tägige
Seereise Kirkenes-Bergen ist
als ab 595 € zu buchen, zuzüg-
lich Charterflug ab München
nach Kirkenes und Rückflug
von Bergen. Die 9tägige Nos-
talgiereise auf der MS Lofoten
(6 Tage Seereise, 3 Tage ÜN in
historischen Hotels zwischen
Bergen und Oslo) inkl. Flug
kann ab 2595 € gebucht wer-
den. Die Mitternachtssonne
(Midnatsol) ist nördlich des
Polarkreises von Juni bis Sep-
tember zu erleben, in den
dunklen Wintermonaten da-
gegen ist das Nordlicht die At-
traktion. Tipp: Rauchwaren
und Alkohol sind sehr teuer!
Info und Buchung: Seetour
Austria by Ruefa Reisen,
Schrannengasse 5, 5020 Salz-
burg, 0662/88 9 22-00,
www.seetour-austria.at,
www.hurtigruten.de.
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Tromsø, das Tor zum Eismeer, präsentiert sich auch noch um ein Uhr nachts im Glanz der Mitternachtssonne. Bilder: SN/BARBARA HUTTER

Same mit weißem Ren. Schattenspiele am Nordkap.Alt, aber nicht gebrechlich: die MS Lofoten.


